
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1931

2.3.1931 (No. 61)



Montag, 2 . März -1931 176 . Jahrgang Ar. 61

Karlsruher Tal
t | UQ &az # tJt : monatlich 9.J0 Jt Irrt Ann4 Ln wKU : monatlich 3.40 Jt litt Hau» 9 b

22 ?.*** Grlchiiftrftcll« öder In nnfcttn Agenturen an»
2.10 Jt , Durch die Poft bkioaen monatlich Z « Jt

R« c
'inkellgeld Im stalle bvverer Gewalt bat »er

Wieder »ein« Ansprüche bei versoütete« oder Nicht»
N « >nen der Zeituna Abbellellungen « erden nur bi«
jr , . den tolgenoen Monatdletzten angenommen.
jV n « e i oe r k - u I » v r e i « : « rrktaa » lü i . Sonn »

An » etgenvrels « : dt« loaespaltepe
, »? ®oreillei«ile oder deren Rau « 3» J . Reklamezell«
Sr® .-* . an erster Stelle U50 Jt . GelegenbeitS» und
L^ ?.̂ 'Emau,eigen sowie Stellengesuch« ermükigter

Wiederholung Rabatt nach Daris , der bei
« Mkinbaltung de» ZablunastieleS . bei örrichtlicher
8 . ' " ibung und bet » onkursen auker » rast tritt ," ichtgstaud und ErsüllungOort : SarlSruh « in Baden .

Badische Morgenzeitung
Industrie - und Handelszeitung

• *«r. 1766 uni> der Wochenschrift „Oie Pyramide" Da,r. ir«

DeU : .
trab Ha
r d LSolo
Ktserote : S , 67
Druck und Verlag .. . ^ensSverlaaS -Gesellia? ,ri -̂ begbe 8. Berliner

n8W (8 . gimnKrftt. (
Bnt uiiucrionatf Dlanmrriptc
kein« Verantwortung . Sprechstunde' ^
11—12 Ubr vormittag » . Schriftleitung ? .

6. Geschäftsstelle: Karlsruhe . S -nstCfirahe 2<» .- - — ~ - - - ufer

den politischen
Nachbargebiete

und Sport :
Poramide " :
ob : iür
Karlsruhe .

iConcorbta .
ruh« . Karl -
i ' eit,er .ttrunt ssi 6.

Redaktion
aktion von
l -striedrich-

cel. Nr . 18,18,20 . 21. Doftscheckkouto Karlsruhe Nr . 9S47.

Oie Gemeindwahlen Ln Braunschweig .

*. «»3 Aulaft des Bolkstrauertages fand am
mittag im Plenarsitznngssaal des

«eis^ - " »*> eine Gedenkfeier statt , an der der
*>eL A^ 'dent und der Reichskanzler teUnah-
Stafc. sa Karlsruhe fand in der Festhalle eine

8C eindrucksvolle Kundgebung statt .
» ch

}Jlu * Parteiführer der D . B . P . Diugeldey er-
Teli« ?ns 'einer Parteitagung des Wahlkreises

Nord , in dem Augenblick, in dem sich
jj,r . dass ein Ansteigen sozialdemokratischer
•tiW deginne. werbe er dem Reichskanzler mit-

die Volkspartei diesen Kurs nicht

I», ic Leipziger Frühjahrsmesse hat am 2onu-
tlg Anfang genommen . Der Auftakt wird

'cht ungünstig bezeichnet.
♦

Wto Oberbürgermeister der Stadt Lndwigs -
tz,8 wurde Bürgermeister Dr . Frank von
VS ** (Baden ) gewählt . Dr . Frank war von

^ " okraten und Sozialdemokraten anfge -

»» . *
»e»»« und Henderson haben gestern nach

Pesprechnugen in Paris an den italienr -
„ ti^ uhenminister Grandi ein Telegramm
toStthh?1» iu dem sie ihr gemeinsames Einver-

u»it den in Rom getroffenen Berein-
lz,

"°»en fcststellcn» der italienischen Regierung
loyale und freundschaftliche Haltnng

h» Ä »ad ihre Bereitschaft erklären , di« erziel,
^r,i, 8 'uachungen ihren bezm. den interessierten

Zangen zur Billigung vorznlcgen .
» ^ * !

U Ä >MoSkan hat Sonntag der Prozeß gegen
iHOJjie Sozialdemokraten begonnen , die
i, ^ ,

'digt werden » ans die Beseitigung der
vermacht hlngearbeitet zu h^ en.

Le« Vizekönig von Indien und
;»tt. ^ fanden gestern zwei lange Besprechungen

Bexhandlnugen haben jedoch noch zu
Abkommen geführt ; sie werden am^ “8 weitergesührt werden.

wäl ^»»rösischen Flieger Bossontrot u. Rosst
75 Stunden SS Minuten Flngdaner

3»rückgelegten Kilometern einen neuen
Ifil *S r^ Dauer» und Streckenslng ansge,
V v r alte Rekord mit 8188 Kilometern in
^»rrn lb Minuten wurde oon den Jta -

" Madbaleua und Cecconi gehalten .

ch
Vizckönig

^hy?,? Er ganz Dänemark herrschen schwere
?gl»/ ^»*« e . die große Verkehrsstörungen zur?»(, , , — „ . « pv - - - „ ~
'

Big , »atten. Stellenweise liegt der Schnee8 Meter hoch.
V, *

ü ^yx ^ aazMtal in de« italienischen Alpen
^ le^/Ewaltige Lawine niedergegangen , durch
»V »„ .^ i einem Tunnelbau heschästigte Ar-
Arhj ^r" schüttet wurden . Da die telephonischen
8'hze,n»7»aen unterbrochen sind, fehlen näher«

-̂ ldeitey über das Unglück.
^^ «k«r gebe unten-

^chneefiürme
über Dänemark.

Ueberall große Verkehrsstörungen.

^ .Samstl
TU . Kopenhagen, 2. März,

rk °in V"dlag abend wütet über ganz Däne-
sr »

’$ werer Schneesturm , der überall sehr
Irl gerungen angerichtet hat. Auf der
iittt o e

r
*anö liegt an vielen Stellen der

die ^ Meter hoch. In vielen Orten
lig . . .^elephon- und elektrischen Leitungen
istey « lört worden . Der Verkehr auf den
^llnil ^ ' "atbahnen und aus allen Kraftver -

aV}. mußte eingestellt werden, da der
'bheot»

^enweise bis an die Knöpfe der Tele-
äe „ gellen heranreicht. Auf Jütland und
vreh

'
,̂

0 die Verhältnisse die gleichen. Der
Kopenhagen—Jütland kam mit vier

»e>ih . .^ erspätung an. Zwischen Aalborg und
^ die Tclcphonverbindungen zer-

zr
" Aarhus mußte auch die Straßenbahn

'e» i, ,
" kehr einstellen . Rettungskolonnen

tty - °er Nähe von Kopenhagen allein 3 0 0
t Sfr,® Ottä 7 f. » . „ . . H ^ « f. „j § * uuii Jt. u^ cnyuytu uucui ouu

öem Schnee herausgeholt ,
wz ^ ^ rte hat Sturmwarnungen ausge-

Net herrscht Frostwetter , und man" weiteren Schneestürmcn.

Beller Anwllchsm der Msrlvartklen.
Stimmenverluste der Sozialdemokraten und der Mtttelpartelen.

G Brannschweig , 2. März.
Die Gemeindewahlen im Land Brannschweig

sind ruhig verlaufen . Die Wahlbeteili »
g u n g erreichte zwar nicht den Rekord von 92
Prozent bei den Wahlen am 14. September , war
aber dennoch außerordentlich stark und
betrug zum Beispiel in der Stadt Brannschweig
auch gestern wieder 84 Prozent . Das hervor¬
stechendste Ergebnis der Wahlen ist ein Verlust
an Stimmen für die Sozialdemokraten und die
bürgerlichen Mittelparteien und ein Anwach¬
sen der Nationalsozialisten und Kom¬
mun i st e n. Eine Zusammenzählung der vor¬
läufigen Wahlergebnisse auö sämtlichen Kreisen
und der Stadt Braunschweig ergibt folgendes
Bild :
Kommunalwahlen vom 1. März 3t Laust.W. 14 .9 . 30
Soztalöcmotraten 112 400 125 586
Kommunisten '26114 20 988
Nationalsozialisten 80 017 67 762
Bürger !. Einheitsliste 62 900 79 478

Das Endergebnis der Stabtverordentenwahlen
in der

Stadt Brannschweig
ist folgendes:

ReichStagw .
14. 9. 80 Mauoatc

Sozialdemokraten 87 672 41 621 14
Nationalsozialisten 27 040 25 252 10
Kommunisten 12 236 8 828 4
Staatspartci 1 427 2 968 0
Deutschnational« 4 471 4 999 g
Nationale Einheit!. 7 924 13 538 3
Mittelstand 6200 3 606 2
Iiattonale Mitte 154 176 0

In der letzten Satütverordentenversammlnug
hatten Sozialdemokraten 19, Kommunisten 1 ,
Demokraten 1 Sitz, Nationalsozialisten 1, Volks¬
rechtspartei 1 und die bürgerliche Einheitsliste
12 Sitze . Bei der Wahl hatten von 115 560

' Wahlberechtigten97124 das Wahlrecht ausgeübt .
Das bedeutet eine 84proz«ntige Wahlbeteili¬
gung.

In Blankenbnrg
erhielten die Sozialdemokraten 1958s letzte
Reichstagwahl 2120 Stimmen ) , N.S . 2348 ( 1915) ,
Komm . 959 (857) , Deutsche Staatsp . 181, Wirt-
schaftsp . 495, Einheitsl . 1651 Stimmen .

In Holzminden :
Soz , 1831 (Reichstagswahl 3247 ) . NL . 1851

(1866) , Komm . 920 (690) , Bürgerl . Einheitsl .
1091, Beamtenttstc 638, Hausbnnd, Grundbesitzer¬

liste 179, 9iat. Volksgemeinschaft 297 Stimmen .
Stadtverordnetenwahlen in Helmstedt : Soz . 8706
( 3858) . N .S . 1417 ( 1969) , Komm . 825 (587 ) , Zcntr .
501 (Ber . Mittelstand 1471 ) , Jungbürger 1076,
Bürger !. Einheitsliste 318 Stimmen .

Wolfenbüttel :
' Sozialdemokraten 2449 (2063 bei der letzten
Reichstagswahl, Nationalsozialisten 3962 (3Ä5 ),
die Kommunisten 1833 ( 1609) , eine bürgerliche
Einheitsliste 2155 Stimmen .

In den Landkreisen , die zum Kreistag Ge¬
meindeverband wählen, liegt das Ergebnis aus
dem Kreise Braun schweig - Land vor. ES
erhielten die Sozialdemokraten 9624 Stimmen
( gegenüber 11176 bei der Ländtagsmahl vom
14 . September 1930) , die Nationalsozialisten
7230 (7874 ) , die Kommunisten 1640 ( 1251 ) , eine
nationalwirtschastliclie Einheitsliste 5710 Stim¬
men , Sozialdemokraten und Nationalsozialisten
haben also im Kreise Braunschweig-Land ziem¬
lich verloren , während die Kommunisten etwa
400 Stimmen gewannen.

Im Kreise Helmstedt wurden zur Kreis-
tagswahl abgegeben für die Sozialdemokraten
15 967 Stimmen (bei der Reichstagswahl 1930
17 538 Stimmen ) . Nationalsozialisten 12 267
( 11921) . Kommunisten 2474 (2091 ) , Nationale
Front der Deutschnationale» Bolpspartei 2990
(Deutschnationale 3855 ) , Mittelstandsliste 4906,
nationale Einheitsliste 2812 Stimmen .

Im Kreise Holzminden erhielten die So¬
zialdemokraten 12895 ' Stimmen ( letzte ReichS-
tagswahl 14225) , Nationalsozialisten 7677 (7218 ) ,
Kommunisten 2035 ( 1500) , nationalwirtsämstliche
Einheitsliste 4000 . nationale MittelstandSlistc
1629 Stimmen .

Im Kreis Gandersheim entfielen aus
die Sozialdemokraten 13950 (letzte llieichstags -
wahl 15 122) Stimmen , Nationalsozialisten 8541
( 7047) , Kommunisten 1058 ( 950 ) , nationalwirt -
schaftliche Einheitsliste 4665 Stimmen .

Im Kreise Blankenburg erhielten die
Sozialdemokraten 7929 ( letzte LieichstagSwahl
8419 ) Stimmen . Nationalsozialisten 6750 B581 ) ,Kommunisten 3196 ( 8461 ) , bürgerliche Einheits¬
liste 4298 , Deutsche Staatspartei 370 Stimmen .
^ Im Kreise Wolfe nbüttel entfielen auf die
^ ^^ ? ^^ ^ "ten 15 574 ( letzte Reichstagswahl18,60 ) Stimmen , Nationalsozilisten 16 021
( 16706 ) , Kommunisten 3590 ( 8244 ) , nationale
Front der Deutschnationale» Volkspartei 4640
(Deutschnationale 2979 ) , nationalwirtschaftliche
Arbeitsgemeinschaft 5559 Stimmen ,

Rege Arbeit in Frkdrichshafen
Oer neue Luftfchiffsverkehrshafen am Bodensee .

CNB . Friedrichshasen , 2. März .
Wenn sich der Bodenseereisende im Kursschiff

von Romanshorn oder Rorschach her dem wüiü-
tembergtschcn User nähert , wird er die Beobach¬
tung machen, daß mtt der Stlhouette Friedrichs¬
hafens eine neue Berändcrung vor sich geht. Hat
das Stadtbild schon durch den masiigen , weithin
sichtbaren Block der im Februar d . I . fertig-
gestellten Riesenlustichiffhalle auf dem eigent¬
lichen Zcppelingclände eine neue Rot« erhallen,
so wird das noch in verstärktem Maße der Fall
sein , wenn die zweite modern « Luftschifs -
hall « auf dem westlich der Bahnlinie nach Ulm
sich hinziehenden Löwcntalcr Flugplatz ,
die sich zurzeit im Ban befindet , gleichfalls voll¬
endet ist.

Schon jetzt kann man sich beim Anblick des
mächtigen aufstrebenden Eiscngerippes, mtt des¬
sen Ausstellung im Herbst nach Abschluß der
ersten Planierupgsarbetten begonnen wurde,
davon einen Begriff machen. Wenn der Riesen¬
bau fertig ist , wird er eine Länge von 273 Me¬
tern , Breite 58 und Höhe von 60 Meiern ans¬
weisen . Er ist dann damit rund 10 Meter höher
und 20 Meter länger als die neue Halle auf dem
Werftgelände, während die Brcitenmaße bet bei¬
den Hallen die gleichen sind . Die Halle auf dem
Löwentaler Flugvlatz, auf dem sich auch ber
Flugzeughangar Friedrichshasens befindet , wird

als sogen. Kahrhalle, d. h. als Unterkunft für
den internationalen Luftschiffverkehr der Zu¬
kunft dienen, während in der neuen Halle auf
dem Zeppelingeläude die Montage und die Aus¬
rüstung weiterer Luftschiffe, zunächst des LZ 128,
vor sich gehen wird . Das Eisengerüst der Lö¬
wentaler ^ftille , 23 Binder mtt je 10 Meter Ab¬
stand , ist bereits vor einigen Wochen fertig-
gestellt worden und auch die Westtore sehen der
Bollenöung entgegen. Dieselben sind halbkreis¬
förmig erbaut und laufen auf großen Eisen-
schicnen. ähnlich wie bei der Bauhalle auf dem
Werftgeländc. Bei Toren dieser Art sollen be-
lanntlich keine die Aus- und Einfahrt des Luft¬
schiffes gefährdenden Luftwirbel entstehen . —
Die Tore werden demnächst mit starken Fulgu -
rrt-Platten , die aus Asbest und Zement her¬
gestellt sind, belegt werden . Am 1 . April werden
dann die Aufmaucrungsarbeiten an den Seiten -
wänden der Halle angefangen, sofern sich bis
tohin leine Nachtfröste mehr einstellcn. Die
Bauleitung rechnet bis Anfang Juni mit
der Fertigstellung der -Hall« . Die Pla¬
nierungsarbeiten und Abholzung des zum
Flugplatz noch benötigten Stück Waldes nehmen
ebenfalls ihren Fortgang , dürsten jedoch noch
bis Herbst dmiern , so daß der Flughafen der
Luftverkehrsgesellschaft dieses Jahr ^ cht mehr
beflogen ivcrden wird

Friedrich von Bodel«
schwingst und sein Werk.

Bor den Toren von Bielefeld liegt eine Sied¬
lung mit dem biblischen Namen Bethel . Sle
umfaßt heute 365 Gebäude und 6000 Einwohner.
Ihr An,ang war «in kleiner Bauernhof , der
in den sechziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts zur Unterbringung von kranken
Pfleglingen erworben wurde. Die umfang¬
reiche, ständig wachsende Sicdelung , die sich aus
diesem Anfang entwickelt hat, der Scgensstrvm ,
der von ihr ausgegangen ist — alles das ist
und bleibt das Werk des BaterS Bodclscl»vingh,
dessen Geburtstag sich am 6 . März zum
100. Male jährt .

In der Empfangshalle des Krankenhauses
Gileaü in Bethel sieht man in schlichtem Rah¬
men das Bild Friedrich von Bodclschwinghö .
Ein alter Herr , die Gestalt gebengt von der
Fülle der Jahre und der gewaltigen Zlrbetts-
last , den Blick in die Ferne gerichtet und in
dem starken Kinn die Willenskraft ausgeprägt
— so steht der Mann vor uns , der allen Stür¬
men standhielt, die sein LcöcnSwerk umtobten.
Er selbst ein Mann , der in oftmaligem Wechsel
des Bcrnss das Leben kennen lernte . Auf den
Bergmann folgte , der Landwirt , auf diesen der
Student der Theologie, der nach wohlbestan -
denem Examen schließlich in Bethel landet«;,
wo man ein paar Jahre zuvor eine kleine , noch
ganz in den Ansängen stehende Anstalt für
Epileptische ( Fallsüchtige ) eröffnet hatte. Bodel-
schwingh mar nicht der Mann , der sich langemit Grübeln anfhielt. Er sah hier « ine Lebens¬
aufgabe vor sich und beantwortete die biblische
Frage : „Willst du deines Bruders Hüter sctn '? ^
mit einem kräftigen Ja .

Friedrich von Bodclschwingh , der im Jahre
1872 in Bethel einzog, wurde hinfort der Bater
und Berater aller Armen und Bedürftigen . In
dem Bauernhof , den man erworben hatte,waren vier epileptische Kranke nntergebracht.
Heute , zwanzig Jahre nach dem Tode des
Gründers , beherbergt Bethel rund 2500 dieser
Allerärmsten. Die Fürsorge für die Fallsüch¬
tigen ist bis heute die Hauptaufgabe von Bethel
geblieben , wenn auch dem Stamm noch eine
ganze Anzahl anderer Zweige entwachsen sind .Tic Fallsüchtigen sind keine vollwertigen Mit¬
glieder der menschlichen Gesellschaft. Sie sind
wie Ansgestoßene. Hier in Bethel haben sie
eine neue -Heimat gefunden , in der sie fest wur¬
zeln . Hier fühlen sie sich wohl in der Gesell¬
schaft ihrer Leidensgefährten, hier finden sie
helfende Hände, die sich ihrer annehmen, wenn
ein plötzlick>cr Anfall sic zu bewußtlosen, hilf,
losen Menschen macht. In den Werkstätten und
sonstigen Betrieben Bethels finden sie Elelegen -
heit zu nützlicher Arbeit , in der sie ihr Leid
vergessen können . Manche sind allerdings so
geschwächt , daß sie oft jahrclana ihr Lager nicht
verlassen können .

Neben den Fallsüchtigen iverden in Bethel
noch etwa 800 Geistes- und 2!crvenkranke ver¬
sorgt und gepflegt . Die geeigneten Pflegekräftc
für diesen Dienst an den Kranken stellen die
Diakoniffenanstalt Sarepta und das Brüder¬
haus Nazareth . Die Schwestern arbeiten nichtnur in Bethel , sondern darüber hinaus auf den
verschiedensten Arbeitsfeldern . In Bethel
herrscht eine rege Tätigkeit . Die Kranken , wer-
den nach ihrer körperlichen Kraft und ihren
geistigen Fähigkeiten in verschiedenen landwirt¬
schaftlichen, handwerklick>en und gärtnerischenBetrieben beschäftigt. Aber der Ertrag ihrerMitarbeit ist naturgemäß gering. Bon eigenen
landwirtschaftlichen Erzeugnissen f- m Bethelnur etwa sechzig Tage im Jahre leben . Das
ist immerhin schon viel . Denn Bethel ver¬
braucht täglich für seine Einwohner 150 Zent¬ner Kartoffeln . 2000 Brote , 3000 Liter Milchund 23 Zentner Fleisch . Zu einer Erbsen-
mppe sind 80 Zentner Erbsen nötig. Bei diesem
Verbrauch decken die Pflegegeldcr. die die Be-
Hörden oder die Angehörigen für die Kranken
zahlen, nicht einmal die Unkosten der Ver¬
pflegung.

In einem Punkte hat Bater Bodelschwingheinen Weitblick bewiesen , der geradezu genialgenannt werden muß . Zu seinen Schützlingen
gesellten sich sehr rasch die „Fallsüchtigen des
Lebens" , die »̂ Brüder von der Landstraße" , wie
Bodelschvingh sie nannte . Es waren dies die
jugendlichen und erwachsenen Landstreicher , die
im Anfang wohl nur vereinzelt in den Bereich
von Bethel kamen . Die zunehmende Arbeits¬
losigkeit führte indessen den Arbciterkolonien
Bethels immer neue Scharen zu . Im Jahre
1883 gründete Bater Bodelschwingh nahe bei
Bielefeld die erste deutsche Arbciterkolonie Wil¬
helmsdorf. Es ist , als ob er geahnt hätte , daßin dem Jahre seines 100. Geburtstages gerade
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-dieser Zweig seiner Tätigkeit und seines sozia¬
len Werkes Sie allergrößte Bedeut »- - ge¬winnen würde.

Schon Las Jahr 1928 stellte sie allergrößten
Anforderungen an die Arbeiterkolonien von
Bethel . Neben Wilhelmsdorf entstanden andere
Heimstätten für arbeitslose Wanderer : der
Schillinghof in der Senne , Freistatt und Heim¬
statt in Wietingsmoor zwischen Osnabrück und
Bremen , der Onellenhos und das Wanderer¬
heim in Bethel , der Wagnerhof in der Hausten-
Leckerheiöe zwischen Paderborn und Detmold
und di« Hoffnungstaler Anstalten bet Berlin .
Im ganzen wurden im Jahre 1929 in diesen
verschiedenen Kolonie » annähernd 4999 arbeits¬
lose Wanderer ausgenommen und beköstigt.
Das Jahr 1930 brachte erhöhten Andrang.
Schon im Herbst waren die Kolonien in einem
Umfange belegt, wie es sonst nur zur Weih¬
nachtszeit der Fall zu sein pflegte. Jnfolgv -
dessen mutzten viele Notquartiere eingerichtet
werden . Biele Tausende dieser arbeitslosen
Wanderer verdanken es dem Vater Bodel -
schwingh, daß sie selbst in der Not unserer Tage
noch eine Heimstätte finden , in der sie gegen
den Mangel geschützt sind .

Eine neue , ebenfalls sehr zeitgemäße Arbeit
ist in der jüngsten Zeit in der Hermannsheide
begonnen worden . Hier finden im Sigmars¬
hof junge erwerbslose Männer , meist aus dem
Jndustriebezirk , Aufnahme und Gelegenheit , in
nutzbringender Arbeit Brachland in frucht¬
bares Ackerland umzugestalten . Es ist das Ziel
dieser Arbeit , diese zum Teil wurzellos ge-
wordelien Menschen in gesunder Landarbeit
wieder bodenständig, zu machen und ihnen viel¬
leicht einmal in der Landwirtschaft des deutschen
Ostens eine neu« Heimat zu schassen. Augen¬
blicklich sind rund 199 junge Leute im
Sigmarshof .

Gerade die neuen Arbeitszmeige Bethels
zeigen , wie kräftig sich die Schöpfung des
Baters Bodelschwingh in der Gegenwart aus¬
wirkt . Viele Tausende werden des edlen
Menschenfreundes an seinem 199 . Geburtstag
dankbar gedenken.

Moskauer Prozeß gegen
Sozialdemokraten.

TU . Moskau . 2. März .
Am Sonntag begann hier der Prozeß gegen

14 russische Sozialdemokraten , darunter Gro-
man, Suchanow , Scher, Verlockt, Jwkow , Sal -
kin, Petunin , Teitelbaum , Ginsberg , Sokolowski ,
Rubin und Jino -Jenvtanski , die beschuldigt wer¬
den, auf die Beseitigung der Sowjet¬
macht hingearbeitet zu haben. Zu Be¬
ginn der Verhandlung wurden die üblichen Ver¬
nehmungen der Angeklagten über ihre Person
vorgenommen . Das Gerichtsgebäude ist von
Truppen der O.G.P .U. besetzt.

Nach dem Verlesen der Anklageschrift wurden
alle Angeklagten aufgefordert , über ihr bis¬
heriges Leben »u berichten. Der Vorsitzende
Schwernik fragt die Angeklagten , ob sie irgend
welche Etmvände gegen das Gericht haben . Die
Airgeklagten verneinen . Alle Angeklagten be¬
kennen sich zu der ehemaligen russischen sozial¬
demokratischen Partei und erklären , daß sie
lange Jahre im Dienste der Sozialdemokratie
gestanden haben. Der Oberste Staatsanwalt
Ärylenko verlangt rat Interesse des Prozesses
die Ladung folgender Zeugen : des Führers der
russischen Bauernpartei , Professor Kondratjew ,
der sich schon seit 14 Monaten in Hast befindet,
des in dem Jndustrieprozeß abgeurteilten
Ramsin und seines Gehilfen Larischew , außer¬
dem verlangt der Oberst« Staatsanwalt , daß die
von der O .G .V . U . verhafteten Ingenieure
Gwosdow , Nekrasow und Scheldukow als Zeu¬
gen geladen werden. Das Gericht gibt dem An¬
träge statt .

Der Vorsitzende des Gerichtes fragt , ob die
Angeklagten eine Verteidigung wünschen . Zwei
von den 14 Angeklagten erklären, daß sie eine
Verteidigung wünschen . Das Gericht ernennt

Oer Rosenkavalier.
Neu eiustudiert .

Frank Wedektnd läßt in feinem köstlichen Ein¬
akter „Der Kammersänger" den berühmt gewor¬
denen Tenor Gerardo zu dem wetßhäupttgen
Professor Dühring , der schon über fünfzig Jahre
im Interesse der „wahren Kunst" unausgeführte
Opern komponiert hat , also sprechen : „Wir
Künstler sind ein Luxusartikel der Bourgeosie ,
zu dessen Bezahlung man sich gegenseitig über-
bietet. Wenn Sie recht hätten, wie wäre bann
ein« Oper wie die ,ÄalkürL " möglich, die sich
um Dinge dreht, deren Bloßstellung dem Publi¬
kum in tiefster Seele zuwider ist . Singe ich
aber den Siegmund , dann führen die besorgte¬
sten Mütter ihre dreizehn- und vierzehnjähri¬
gen Töchter hinein . Und ich auf der Bühne
habe auch die absolute Gewißheit , daß nicht
einer im Zuschaueraum mehr auf das achtet ,
was bei uns oben vorgeht. Wenn die Men¬
schen darauf achteten , würben sie hinauslaufen .
Das haben sie getan , solange die Oper neu war.
Jetzt haben sie sich daran gewöhnt, es zu igno¬
rieren . Sie bemerken es so wenig , wie sie die
Luft bemerken, die sie von der Bühne trennt ."

Diese Deduktionen treffen auch auf Strau -
ßens „R o s e n k a v a l i e r" zu und wenn die
raffiniert gemacht « , vom benebelnden Klang
her bestimmte Musik beginnt . Malte F a n z als
aristokratisch vornehme , empfindungsechte Mar -
schallin den Monolog „von der Zeit" mit warm-
quillenöen Tönen singt, dann denkt niemand
mehr an das merkwürdige Verhältnis dieser
Frau zu einem Epheben. Man hat sich daran
gewöhnt . Und der Zauberer Strauß geht ja
mit seiner Tonsprache immer mehr ins Helle,
das Werk mit einem berauschend schönen Ter¬
zett und einem nicht minder entzückenden Duett
krönend.

Die Karlsruher Ausführung hielt sich von je
allem Ueberdeuilichen fern . Das Stiernackige
des Ocbs von Lerchcnau gibt Kammersä- ^ cr
Franz Schuster hauptsächlich im üppigen Ge-

Karlsruher Tagblatt. Montag, de« 2. Marz 1931
die Moskauer Rechtsanwälte Kommodow und
Brande zu ihren Verteidigern . Die übrigen 12
Angeklagten haben auf die Verteidigung ver¬
zichtet,

Der Vorsitzende erklärt sodann, daß die Ver¬
handlungen des Gerichts öffentlich sein werden.
Damit wurde die Sitzung geschlossen . Die An¬
geklagten wurden unter strenger Bewachung
wieder in das Gefängnis zurückgeführt.

Trotzkis Haus niedergebrannt .
CNB . Berlin , 2. März .

Das Haus Trotzkis auf der Insel Prinkipo
bei Stambul ist , wie die „Montagspost " aus
Konstantinopel meldet, durch Feuer ganz zer¬
stört worden . Der Brand brach gegen zwei Uhr
früh im Dachgeschoß durch einen schadhaften
Badeofen aus . Die gesamte Garderobe, alle
persönlichen Effekten, alles Bargeld des Ehe¬
paars Trotzki und der übrigen Hausbewohner
verbrannten , ebenso die große Bibliothek , Trotz¬
kis Bücher, die Frucht jahrelanger Arbeit , sind
bis auf wenige Bände vernichtet. Das Archiv
mit dem umfangreichen Briefwechsel Trotzkis
konnte gerettet werden . Dagegen ist das Ma¬
terial für ein geplantes Buch über politische
Männer der Gegenwart vernichtet. Wie weit
das Material für andere Bücher, z . B . über
die Rot« Armee und über Lenin , gerettet ist,
konnte noch nicht festgestellt werden . Trotzki
und seine Hausgenossen suchen im benachbarten
Hotel Savoy Unterkunft .

I « mehrere« Teile « vo« Grotzbritaanie « und
Irland ist starker Schneefall eingetrete «, be¬
sonders starke Schuecstürm« herrsche« i« Ir ,
land. Es sind bereits umfangreiche Verkehrs »
behinderuugen eingetrete «. Der Schnee liegt
stellenweise 1 Meter hoch.

DK Leipzig « FriiMrsmA
Der Auftakt am Gonniag : „Nicht ungünstig " .
Eine Rede des Reichsbarrkpräsidenien.

| zunutze gemacht und wie sie sich
Der erste Tag läßt die Zahl der Besucher der ordentlich zahlreichen Neuheiten der 8

WTB. Leipzig , 1. März . MU .

Mustermesse, der technische» und der Baumesse
vielfach kleiner als in früheren Jahren er¬
scheinen , weil es an Schaupubltkum diesmal fast
gänzlich fehlt . Da etwa 199 Messeamts - und
Äerwaltungszüge in den normalen Verkehr
eingelegt sind , dürste die Zahl der Meffcbesucher
aber doch annähernd die der früheren Messen
erreichen. Die niedrigste Schätzung der schon am
Sonntag früh in Leipzig anwesenden Meß¬
fremden liegt bei etwa 109 999 . Besonders stark
dürfte diesmal der Besuch aus England
sein , da in den letzten Tagen alle Kanal¬
dampfer überfüllt waren . Die Zahl der
amerikanischen Einkäufer wird aus 1209 geschätzt.
Aus England sind vier Sonderzüge eingetroffen ,
aus Frankreich drei und auf die meisten anderen
Länder kommt mindestens ein solcher Sonder¬
zug des Messeamts .

Der Besuch der Meßhäuser und der technische»
Messe , der uw die Mittagszeit rasch zunahm,
läßt erkennen, daß es sich da, wo schon Bestel¬
lungen in die Orderbücher eingetragen wurden,
vorwiegend aus dem Umkreis von 190 bis 169
Kilometer handelte . Auf der Texttlmeffe , die
recht gut beschickt ist , läßt sich bas Geschäft , das
immerhin uneinheitlich bleibt, nicht ganz schlecht
an . Auffallend ist es , wie sich alle Branchen der
deutschen Industrie die Erfahrungen und Lehren
der letzten Messe uuü der vergangenen Monate

DK Feier des BolMmuertags .

Hindenburg nimmt an der Kundgebung tm Reichstag teil.
# Berlin , 2 . März

Zu der wie alljährlich am Sonntag Remi -
nifcere abgehaltenen Gedenkfeier des BolkS-
bundes Teutscher Kriegsgräberfürsorge war der
Plenarsitzungssaal des Reichstags eindrucksvoll
und würdig geschmückt. Die Rednertribüne
zierten zwei von Reichsregierung und Reichs¬
tag gestiftete Kränze in den Reichsfarben . Um
12 Uhr nahm der Herr Reichspräsident ,
durch Erheben von der Bersammlung begrüßt,
tu der Präsidentenloge Platz, begleitet vom
Reichstagspräsidenten Löbe , den ReichSmint-
stern Grüner und Wirth , dem früheren ReichS-
wehrminister Geßler als Präsidenten des ver¬
anstaltenden Bolksbundes , dem Chef der Ma -
rineleituug , Admiral Racder , dem Chef Ser
Heeresleitung , General Freiherr von Hammer¬
stein, Staatssekretär Meißner und Oberstleut¬
nant von Hindenburg. Auf der Regkerungs -
tribüne hatten Platz genommen Reichskanzler
Dr . Brüning , Vizekanzler Dietrich , die ReichS -
minister Dr . Curtius , v . Gusrard , Treviranus ,
die Staatssekretäre Joel und Pünder , Geh.
Rat Kahl, General Haffe , Bürgermeister Scholy ,
Reichsprcssechef Dr . Zechlin , der Rektor der
Universität , Professor Dr . Deißmann .

Der erste Schriftführer d«s Bolksbundes
Deuttche Krtegsgräberfürforge , Dr . Eulen ,
hielt die Gedenkrede, die von musikalischen
Darbietungen des Kosleck 'fchen Bläserbundes
und des Ercksschen Männergesangveretns stim¬
mungsvoll umrahmt war . Dr . Eulen führte
u . a . aus : Mahnend steht vor uns das deutsche
Leid , das heilige Opfer der im Kriege Ge¬
bliebenen , die starben, damit Deutschland lebe.
Wenn heute die Flaggen halbmast wehen , wenn
große Scharen sich zu würdigen Gedächtnis¬
feiern still vereinen , soll der Entschluß in uns
sich festigen, im Glauben an Deutschland das
Werk zu verwirklichen : Skimmer wird das

Reich zerstört, wenn ihr einig seid und treu !"
Mit den Klängen der ersten Strophe des

Liebes ,Zch hatt ' einen Kameraden" und dem
von der ganzen Versammlung gesungenen
Deutschlandlied schloß die Feier .

Alsdann begab sich Reichspräsident v. Hinden¬
burg in die unteren Räume des Reichstags¬
gebäudes , wo ihm der Redner des Tages , Dr .ge
Eulen , vorgestellt wurde , an dessen Kinder der
Herr Reichspräsident bei dieser Gelegenheit
einige freundliche Worte richtete .

Der Herr Reichspräsident schritt nach dem
Verlassen des Reichstages in Begleitung des
Reichswehrministers Grüner die vor der Frei¬
treppe ausgestellte Ehrenkompagnie des
Wachtregiments unter den Klängen des
Präsentiermarsches ab . Dem Reichspräsidenten
wurden bei seiner Ankunft wie bei der Abfahrt
lebhafte Huldigungen dargebracht. Zwei mit
Trauerwimpeln geschmückte Flugzeuge kreisten
während der Feier über dem Reichstagsgebäude .

Außer dieser großen Veranstaltung im Reichs¬
tag fand noch eine ganze Reihe anderer Hel-
dcn -Gedenkfeiern in Berlin statt , so n. a. im
ehemaligen Herrenhaus , im Rathaus , im Gro¬
ßen Schauspielhaus , im Kriegervereinsbaus , in
der Hochschule für Müsik und in anderen gro¬
ßen Festsälen der Reichshauptstadt, die von vie¬
len Tausenden besucht waren .

Reue Gistgaswelle in Belgien .
WTB . Brüssel . 28. Febr .

Wie „Libre Belgique " meldet, hat sich gestern
abend eine neue Gistgaswelle über die Ort¬
schaften Tilleur und Schlessin, südlich von Lüt¬
tich , verbreitet . Etwa 30 Personen zeigten Der -
aiftunassymptome . Die Lütticher Staatsanwalt¬
schaft hat sich an Ort und Stelle begeben.

sangSklang : im Spiel ist er behäbig und ange¬
nehm, ohne Aufdringlichkeit bet aller nötigen
Aufgeblasenheit . Emmy S e i b e r l i ch hat
ihren Oktavian durch gutes Dingen und Dar -
stellungsfrische in der Gesamtwirkung wesent¬
lich gefördert. Als Farinal war Carsten
O e r n e r fabelhast lebendig , einmal fast zu
sehr . Die schöne Stimme kam zu bester Geltung .

em ganzen der beste Farinal . den mir seit
ahren hier hatten . Elfe Blank sang und

spielte die Sophie wieder ganz bestrickend , Ge¬
fühl und Anmut in jedem Augenbljck. Als
Jungfer Leitmsherin konnte Ellen Winter
ihren umfangreichen Sopran und ihre leichte
Tongebung zeigen . Das Jntrigantenpaar Bal -
»acchi-Annina hatte in Robert Kiefer und
Elfriede Haberkorn gewandte Vertreter ,
ebenso der Sänger und der Notar in Wilhelm
N e n t w i g und Karlheinz Löser . Gutes
leisteten auch Harald Josef Fürstenau ( als
überaus beweglicher Friseur ) ,Josef Grötzin -
g e r , Eugen K a l n b a ch und der sehr unter¬
haltsame Leopold Friedrich Lugers .

Im Verein mit Torsten Hecht und Marg .
Schellenberg lKostüme) und Rudolf Ba -
lut stechnische Einrichtung ) hatte Intendant
Dr . Hans Waag eine überaus geschmackvolle
und von frischem Leben erfüllte Jnszene geschaf¬
fen . Josef Krips dirigierte mit Liebe, Wärme
und wienerischem Scharm . Nur die EinleitungS -
takte litten etwas unter Ueberdruck , im übrigen
war alles gelöst und durch die Feinheit beglük-
kend.

Das HauS war ausverkauft und kargte nicht
mit Beifall . A . R.

Berliner Theater .
Die Groteske „Liebe, Mord und Alkohol"

von O . B . Wendler wurde gewiß nicht als über¬
ragende Talentprobe empfunden. Doch eine
herzliche Voreingenommenheit und am Ende
der Wunsch , dem Verfasser bald wieder zu be¬
gegnen . war unverkennbar . Dieser deutsche
Romantiker will den Theaierzanber vergan¬
gener Zeiten , will das „Theater an sich", losge¬

löst von Psychologie , Politik u. moderner Sach¬
lichkeit . Ein rückwärts gerichteter Revolutionär !
Nun . was sich aus diesen Absichten ergab, das ist
nicht so originell , wie es scheinen möchte .
Pirandello , Georg Kaiser und vor allem Grabbe
haben Pate gestanden. Immerhin ist zwischen
all dem Angelesenen und Abgesehenen ein freier
Wille zu fühlen , ein persönlicher Humor , eine
Verspieltheit , eine Verliebtheit in buntes Ge-
schen , daß man wohl an eine hoffnungsvolle , ent¬
wicklungsfähige Begabung glanben darf. Und
zwar mehr an eine satirische , als ernst gestal¬
tende. Denn das Stück erweist sich nicht eigent¬
lich als Ausdruck einer Sehnsucht nach den Ge¬
fühlen der Jugenbtage , sondern als Parodie .
Es ist die Darstellung einer Schmierenvorstel¬
lung , gesehen vom Standpunkt des intellektuell
Ueberlegenen . Ein böser Witz reibt sich an
ihren Erscheinungen, an dieser Kitschromantik
mit Liebesgesäusel ,

'Blutschande und Giftmord .
äwei Vagabunden , ein heruntergekommener

raf und ein versoffner Schulmeister , entdecken
ihre illegitime Nachkommenschaft . Die Geschichte
endet „grausig" : wie es der Theaterdirektor ,
wie es das Dorfpublikum verlangt . Für die
Schauspieler war 's ein Fest . Gelegenheit zu
ausgelassenster Laune : Eugen Klöpser war das
Grabbe'sche Schulmeistergenie , der „dämonische "
Säufer , mit köstlicher Pathettk, triefen - von
„Tragik " und „Problematik ".

Es ist ein Zug unserer nach Klärung sehn¬
suchtsvollen Zeit , daß wir Gleichnisse in der
Vergangenheit suchen. Auch vor hundert Jahren
war es so, als Georg Büchner die Brandfackel
der Revolution in die hessischen Landgaue schleu¬
dern wollte : plötzlich hielt er tnne und versenkte
sich in die Geschehnisse der französischen Revo¬
lution . Hier fand er Sinn und Beispiel der
Gegenwart und blutige Warnung . Die Frucht
seiner Erkenntnisse war „Dantvns Tob"

. Cto -
kors Büchner-Drama „Die Gesellschaft der
Menschenrechte" ist aus derselben Tendenz zu
erklären . Es greift freilich west »ber die Er¬
lebnisse seines Helden hinaus . Nach Büchners

Kaufkraft angepatzt haben. Aus der
Messe und Baumefle dient der erste ^ in
erfahrungsgemäß lediglich der OrlenNe gp
bei dem Andrang und^ der Unruhe

^ j M>
öffnungstag ernsthafte Verhandlungen ^ s,B
stellnngen von Maschinen kaum
Jedenfalls hat der Sonntag der FruM^
einen nicht ungünstigen Auftakt ergeben- ^

C\ m &<%«• AAvmrtttit )* Irtttfl (Äfltltttllfl » jjrIn der „Harmonie " fand Sonntag --
^ flU v

1 — U . . iflltraditionelle Empfang der in - - sie t,
ländischen Prefs . evertreter , ^
Messe nach Leipzig gekommen sind , starr-
ergriff ^Reichsbankpräsidertt Dr . Lolßer

ne««
das Wort uud führte u. a . aus , baß

franset .Reichskrebit unter Beteiligung
Banken lediglich finanztechnischen
habe. Er hob hervor , daß trotz des !« si»
Notjahres der Schnldenstand btSnoilayres oer isstguioeniianu
zwar um 500 Millionen Mk. erhöht h "
aber die schwebende Schuld unverande^ °

„#}
ben sei . Hieraus sollten die Aengst"®e ^
Ueberängstlichen tm Auslande " «
Schlußfolgerungen ziehen . Die ges «" st
Not habe ihren Grund nicht in Ma »8 « ^kE
Währung . Die Machtmittel der r
seien zur Verhinderung einer Juflatt " "

„ nj
aus genügend und es drohten bet “

st»
durchaus keine Gefahr en . ® M
Sachverständigen des Wirtschaftslebens ^
die Erkenntnis immer mehr durch, daß "'

„Hin
fchen Reparationsleistungen den »na .
fchaftlichen Organismus der Welt lHamgr
untergraben . Notwendig sei die Uwwa"

^
der kurzfristigen deutschen Äerschulbung ' ,^ ic
langfristige , die sich selbst langsam abtrage . ,
eine Steigerung des deutschen Ervorts . stt
tere allein die Voraussetzung zur ErsuU " ' Äji-'
Aoung - Planes sei . Die ReparationsocJ ,
tungen seien auch die Ursache für die hob " p .leien aucy me urinaje iui « K
grenzen , die die Genesung der SfeitfW J fü»
dein . Der Noung -Plan habe nicht "
Deutschland, sondern auch für ander«.
Verpflichtungen geschaffen . Redner w >o
den in Verbindung mit dem Wort -^ ,5
torium " aufgetauchten irrigen Dorst«
als vertrete Deutschland etwas wie «>»
lungsetnstellung , hob jedoch hervor , °av

^
die auf den Aonng-Pla « gesetzte « H ^
n«»geu eines neue« A«striebs der ^
Wirtschaft der wirkliche « Entwickluvs

keiner Weise eutsproche ». _ . ^ 1
hätten. Die starken Kapitalkräfte und K $ j.
markte der Welt müßten sich, so 1® ^ jB*
Luther, die Hand zu gemeinsamem
Rettung der Völker der Kulturwc «: *

„»ö
Voraussetzung dabei sei die Derstänbtgu^ ^
mit denen , denen bas Gelb zugefühkl
solle und der Verzicht auf die Verbind» 0
tischer oder politikähnlicher Forüer »"g
der Kapttalgewährung .

Hindenburg wünscht 6r ^ '
WTB . Berlin . 1«

Reichspräsident v. Hindenburg hat
Meßamt zum Eröffnungstage der »>
Messe folgendes Telegramm gerichtet . ^ ei*
folg der Leipziger Frühjahrsmesse,^

di «
Zett schwerer wirtschaftlicher Not
alle Kreise des deutschen Vaterlandes '

- iesläbrtge "
Ha»besonderen Anteil . Möge die

jachrsmeffe unserer Industrie und **■
de! im In - und Auslande neuen
schaffen und dadurch tausenden deunŵ
ter Beschäftigung und Verdienst bring

Tode, da die Gefährte » im Darwstäd® ^
Urtrkt t « gllB1

fängnis gefoltert werden , bricht iw
Forderung durch, die Öberschtcht, bi « "„zlt, ,
aussaugt , das arme Volk knechtet und a
Vernichtung preiszugeben . Go läßt, na

j )t ko>"
die „Gesellschaft der Menschenrecht « . .

‘
fjet 'U

munisttsches Manifest in die Zukunft 1 * N -
Das ist gewiß nicht im Sinne Büchn « 5»
überhaupt das Stück an dem Ukbel M«
allzu viel Gegenwärtiges auf das AU
ners projiziert wurde . Die dichterii ® Ae »>
heilen , die die Seele des jäh verlosch «"

,
«*

zu deuten suchen , können sich nicht Amt
prägsamen Charakterbild zusamrn ' zeit» ,
verflüchtigen sich in der Uebersülle » .

st -

ocifiuajMuen „o, in uci «tf »” ,WC
mäßen Nebenerscheinungen . Man ^ c .
nicht , wieso Büchner unter seinen
Fiihrcrstellung einnimmt , warum
Ende der Bewegung bedeutet.̂ A» ®

^ de» £
kehr , seine Entwicklung zum
lebten bleibt unklar . Florian &

Sek/A
Mussolini als Dramatiker . Na® « lei»

Meldungen bat der Theaierdirektor , ^ 0^ $
Dtück zur Ausführung in Berlin ,, st-d ^
dessen Autor Mussolini ist. Es Sa" °°

,
ein Napoleonsdrama : das Werk *
die Maggto ". Die Aufführung « >ro
scheu Künstlertheater stattfinden. sra^ k

Stndcntinnenheim in Könlgsber^,. ,ssjo>i „t
der Provinzialverein für Inner «! ^
einiger Zeit in Königsberg ein mehr
Ledigenheim eröffnet hat, hat er " "^ baui- ^
ein großes Heim für Studentinnen 1

^ ci»i
Bau ist soweit gefördert , daß da
1 . April eröffnet werden kann- Da , .
hält 117 Wohnzimmer mit 143 B «
einer großen Empfangshalle Hai
fee- und Teeküche , eine cUtirff g a0 t Stt
eingerichtet, ferner einen arost^ ,,m «..
umfangreiche Bade - und Duschr »
Studentinnen der Universität «" d zer i»
Hochschule finden auch Schülerinnen
chengewerbeichule nnd der K "" 1
dem Heim Ausnahme.

<!

5a
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^teuerkalender km März
It6. ®j*ta . Bersicherungssteuer mit vierteljähr -

» -»Abrechnung . Abschlagszahlung ,
fc. Lohnabzug für die Zeit vom 15 . bis

10 «n
“ar El . Keine Schonfrist .

3abi,. Börsenumsatzsteuer Anmeldung u .
- / "Ng .

Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis
1981. Keine Schonfrist .

^Iaß-Lothringer
^

Heimaiabend .
tzr Ortsgruppe Karlsruhe des Hilfsbunöes
«tz »,

-E Elsaß-Lohringer im Reich veranstaltete
tz,«̂

-" stag abend im Künstlerhaus einen Hei-
^ un,E

--b , der wörtlich den allerletzten Platz der
r besetzte. Er war vom Vorsitzenden Roth -

* it ,?bwechslungsvoll ausgerichtet worden und
kltlkt ”* 1 Begrüßungsansprache herzlich ein -

Das etwa anderthalb Dutzend Num -
»»j)

--uthaltendc Programm ist so reichhaltig
!», , ^ gedehnt ausgefallen , daß nur - in ganz
M »? 3ügen hier ein Bericht möglich ist . Dem
Hj?s>und hat in gewohnter Anhänglichkeit der
«kd̂ rgcsangverein „Freundschaft " mit außer -

kunstvollen und dem Sinn des Hci-
ic» ^ ?« kcns eingepaßten vier - und achtstimmt-
ö°rtr«

Ür< tt sekundiert . Die gesanglichen Solo -
?ietẑ

üe hatten übernommen Herta Götz mit
i»r^ ü von Psitzner , dem ehemaligen Straß -
htz ps ^ perndirigenten , sowie E . Kappler , der

-loch einem Text des in Karlsruhe bc-
ech» jüe » elsässischen Heimatdichters Christian

Meinst eines eifrigen Mitarbeiters des
vortrug . Den trotz seiner ge-

>l, ^
" chen Derbheit prächtigen Humor ver -

charakteristisch zwei Mitglieder des
itztz, Men Theaters zu Straßburg , nämlich die
Sk»,ji^ üllen groteske Mathilde Adler und der

iÄ?^ e Komiker Georg Maurer . Kein Wun -
? « rte der Saal vor Lachen, soweit über -

hvtp ,
° ie gepreßte Menge dazu Gelegenheit

*l&en &
el*Cr ben anmutigen und heimatgetreuen

drz Bildern zitterte es wie das Heimweh
»uzQuoten zu Straßburq aus der Schanz , und
»hi Sucher Nummer schwelte in der gesunden
«ov, ^ " irlegenen Selbsterkenntnis das Wesen
»X,z

» »ns im Schnookeloch . der immer das will ,
Sou k fiei«öc nicht haben kann . . . Mit einem
t*n Obcrle gewandt und witzig einstudier -
hlizi -Mwank „D ' r schwarz Kaffee"

, der die
^kit& - ünd tragiähige Leitidee des Dopvel -
li (iu .v “ ei einem Angezechten in einer glücklich
geführten Verlegenheit zum Thema hat ,

in , Bortragsteil der Veranstaltung , die
Hy ^ inem Tanz fortsetzte. In dem genann -
»loi^ wank von Vaittan zeigten Mathilde Roth -

^ bert Schulz . Josef Rothmaier und
»>ek^ Dtanias jung das bekannte , beneidens -

» Talent der elsäffi' chen Alemannen für
ae^ rs° >nödrensprel . Die Sauskavelle betreute
fcirta

"1" ' den Chorverein Arno Durst zu aller
und Zufriedenheit ,

Derkehrsunfalle.
?« d »Dwstag abend stieß Ecke Scheffelstraße
«ros^ ? ->«rallee ein Radfahrer mit einer Kraft -
»»kch

^ ? Zusammen . Der Radfahrer wurde
„ r . ^ en Anprall auf die Straßenschiencn ge-

Ä .
^

.Zwd erlitt starke
schuld ^ etn Fahrrad i

an dem Unfall verteilt sich auf beide
skcht !> Radfahrer hatte das Vorfahrts -
Wr ° - "üßcr acht gelassen , der Kraftdroschken -

chürfwunden im Ge-
wurde demoliert . Die

»°ersz>»?. , '«Keuos ore zuiaglge tNeiqwlnotgrerr
>Ersib7, s !"?u . — Ecke Rhein - und Harötstraße
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Täter

nach der Kaiserstratze mittels eines Fahrrads
etngeholt . — Ein anderer Wüstling wurde in
der Person eines verh . Schlossers aus Rüppurr
von der Fahnbungspolizet festgenommen . Nach
diesem Täter , der allemal den weiblichen Zög¬
lingen der Anstalt Scheibenhardt Aergernis ge-
geben hatte , wenn sie sich Sonntags auf dem
Kirchgang nach Rüppurr befanden , wurde schon
längere Zeit gefahndet . In beiden Fällen wur¬
den die Täter ins Bezirks -Gefängnis einge¬
liefert .

Dienstjubiläum . Obersekretär Ernst Lange
konnte am gestrigen Tage auf eine 25jährige
Dienstzeit bei der Stadt und gleichzeitig bei der
Städt . Badverwaltung zurückblicken. Am Sonntag
vormittag versammelte sich das gesamte Per¬
sonal der städtischen Bäder mit einer Anzahl
von Freunden des Jubilars in der hübsch ge¬
schmückten Kuppel des Vierordtbades . um in
schlichter Weise des verdienten Beamten zu ge¬
denken . Nach einem Männerchor des Gesang¬
vereins „Rüeiugold " aus .Lauberslöte " unter
der Stabführung des verdienten Dirigenten ,
.̂ errn Batzler , gedachte der Amtsvorstand . Herr
Direktor Müller , der großen Verdienste des
Jubilars . Er hob die unermüdliche , gewissen¬
hafte Pflichtersüllung des Herrn Lange ganz be¬
sonders hervor und stellte den Jubilar dem

Ernst und düster , von Wolken beschattet, zog
der Tag herauf , an dem wir alle uns zusam -
menfanden , um in einer stillen Stunde unserer
gefallenen Helden zu gedenken . Fahnen auf
Halbmast , mit fchwarzen Schleifen , wehen als
äußeres Zeichen unserer Trauer in den Stra¬
ßen : aus den Gräbern und an den Denkmälern
frischer Blumenschmuck , die Gottesdienste sind
überfüllt , dumpf dröhnen die Glocken, durch
jede Predigt klingt die Mahnung des Ge¬
denkens . Und dann versammeln sich unter dem
Läuten der Glocken Tausende in dem großen
Saal der Fcsthallc zu der gemeinsamen Feier
des Tages .

Einfach , aber eindrucksvoll war die große
Halle geschmückt , schwarze Fahnen an den Wän¬
den und Säulen , auf der »slirnseite des Saales
ein großes Eisernes Kreuz . Unter den Tausen¬
den sah man die Vertreter aller staatlichen ,
städtischen und kirchlichen Behörden , an der
Spitze den Staatspräsidenten Wittemann , Lano -
tagspräsident Duffner , Oberbürgermeister
Dr . Finter , Landrat Baur , Ministerialdirektor
Dr . Huber u . a . m . , die Spitzen der Kirchen-
brhörden , Persönlichkeiten aus Wirtschaft . Han¬
del . Handwerk , Industrie , Kunst und Wissen¬
schaft .

Mit dem ersten Satz der Brahms -Sinfonie in
v -Dur unter Generalmusikdirektor KripS ket¬
tete das Landestheaterorchester die Feier ein ;
es folgte der Vortrag des Reger ' schen Canzone
in O-Moll durch Direktor Franz Philipp
auf der Orgel . Mit dem Vortrag der Kon-
radin Kreutzer -Komposition „An das Vaterland "
leitete die Licderhalle unter Hugo Rahner
über zu der

Gedenkrede .
Kirchenrat v . Hesselbacher aus Baden -

Baden führte in seinen tief ergreifenden Wor¬
ten . u . a . aus :

Was wissen wir heute , was weiß die heutige
Jugend noch von der Angst und dem Aufschrei
einer deutschen Mutter , wenn die Nachricht vom
Tode ihres Sohnes zu ihr kam , der auf dem
Felde der Ehre gefallen war . Und doch feiern
wir den Bolkstrauertag . Dieser Tag tut uns
not , dieser Tag der Aufrüttelung ! Es gab eine
Zeit , da stand das Schicksal unseres Volkes aus
des Messers Schneide . Daß unser Name nicht
ausgettltg ist , das verdanken wir denen , deren
Gedenken wir heute begehen . Noch spätere Ge¬
schlechter werden erschüttert und bewundernd
aus das Volk sehen, gegen das die ganze Well
anstürmte und das nicht unterging , weil seine
Männer einen lebendigen Wall um die Heimat
bildeten . Wir gedenken heute dieser Toten , die
unter dem Grauen des Krieges litten , wir ge¬
denken auch unserer Gefangenen , die nicht nur
körperliches , sondern auch seelisches Leid litten .

Der heutigen Jugend soll man es sagen , was
jene Jugend und jene Männer erduldet und
aus dem Becher des Leides getrunken haben .
Ihre Tatkraft war ihre Tragkraft . Das gab
ihrem Leiden die Verklärung . Und ihnen die
Stärke .

Auch heute sind wir noch ein Volk in Not .
Aber solle» wir darum ein Volk von Jämmer¬
lingen sein ? Nur wenn wir die Not bestehen,
wird sie statt Zerstörertn zur Schöpferin , nur
durch ein Dennoch kommen wir zur Erlösung .
Aber noch ein zweites Dennoch gibt es , das
ist die Liebe mitten im Haß . Wir sind heute
nicht das Deutschland , das jene erhofften , wir
helfen , miteinander die Last zu tragen . Wie
sind in den Abgrund gestoßen , jetzt gilt es . ein¬
ander an den Händen zu fassen, einander zu
helfen , miteinander die Last zu tragen . Wir
unsere Gefallenen die feste Hoffnung an den
Sieg hatten , so müssen auch wir heute die feste
Hoffnung an die Zukunft haben . Wir brauchen
heute das Dennoch des Glaubens , denn der
Weg des Glaubens geht immer der Sonne ent¬
gegen .

Der Gelang des Liebes vom guten Kame¬
raden folgte der ergreifenden Rede . Ein wei¬
terer Orgelvortrag von Direktor Philipp und
der machtvoll zum Vortrag gebrachte Chor
„Licht muß wieder werden nach diesen dunklen
Tagen " leitete über zu dem gewaltigen Ab¬
schluß der Feier , der Egmont -Ouvertüre Beet¬
hovens .

Gedächtnts^ ter
des Kriege » San bundes.

Für Sonntag nachmittag hatte der Krieger »
dank blind Gau Süddeutschiand (Orts¬
gruppe Karlsruhe ) zu einer Gefallenen -Gedächt-

Personal als vorbildliches Beispiel bar : er
wünschte ihm Glück zu seinem Ehrentage . Mit
weiteren Ansprachen wurde der Jubilar geehrt
durch Herrn Badmeister Fäger , durch den Vor¬
sitzenden des Gesamtbetriebsrates . Herrn Fröh¬
lich, und durch Herrn Brand im Namen des
Gesangvereins „Rheingold ". Der Jubilar
dankte darnach in bewegten Worten . Nach
Ueberreichung zahlreicher Geschenke schloß die
stimmungsvolle Feier mit dem Männerchor
„Wie könnt ' ich Dein vergessen".

Ein zeitgemäßes Preisausschreiben
erläßt die Badverwaltung unter dem Motto :
^ Las gefällt Ihnen nicht in den städtischen
Bädern ?" Durch dieses Preisausschreiben sol¬
len Anregungen zur Abstellung etwaiger
Mängel und zu Berbesserungsarbeiten in sämt¬
lichen Bädern gegeben werden . Bei der gro¬
ßen Zahl der Baöbcsuchcr ( jährlich über %
Millionen ) darf wohl angenommen werben ,
daß viele Badegäste auf Grund ihrer eigenen
Beobachtungen Verbefferungsvorschläge zu
machen haben . Es wird dankbar beärüßt wer¬
den . weün eine möglichst große Anzahl Bewer¬
ber für das Preisausschreiben auftritt , nicht
nur der schönen Preise wegen , sondern um auch
die Bäder auf die größtmöglichste Höhe bringen
zu können . — Wir verweisen noch auf die An¬
zeige in dieser Nummer .

nisfeier in die evangelische Ttadtkirche einge¬
laden zu einer stillen , zur Einkehr ladenden
Stunde mit dem Geleitwort : „Vergiß nicht, was
er dir Gutes getan hat"

. Herr Stadtvikar K o p p
schickte seiner Ansprache den 18 Vers des 73.
Psalmes voraus und ging in beherzigenswerten
Worten auf die Bedeutung des Volkstraucr -
tages ein , auf seine Bedeutung für jeden ein¬
zelnen und für uns alle . Umrahmt war diese
schlichte und doch sehr eindrucksvolle Ansprache
durch musikalische Darbietungen , die — wie am
Vorabend — auch in dieser Stunde dem Sinne
der Feier angepaßt waren .

Der Allianzchor , eine stattliche Vereinigung
von Frauen - und Männerstimmen , sang unter
der musikalischen Leitung des verdienstvollen
Dirigenten Äegele zwei volkstümlich reli¬
giöse Lieder des Karlsruher Komponisten Hanö
Vogel : „Gebet " und „Wiedersehen " überschrie¬
ben . Der gemischte Chor befleißigte sich einer
schönen , ausdrucksvollen • Singart und einer
sorgsamen , licdmätzigen Abruitdung der vor¬
getragenen Vokalmusik . In harmonischem Zu¬
sammenklang vermittelte der Posauncnchor des
Christlichen Vereins junger Männer Karlsruhe
zwei Choräle , und Ktrchenmusikdirektor Hans
Vogel spielte auf der Orgel nach einem großen
Präludium von Johann Sebastian Bach die
beiden religiösen Lieber von Franz Schubert
und Johannes Brahms , die man bereits in der
Feierstunde am Vorabend gehört hatte . Gebet
des Geistlichen und Gemeindcgcsang gaben auch
dieser Gefallenen -Geöächtnisseier einen ver¬
tiefenden Wiederklang .

Musikalische Abend'eier
in Oer Staötklrche.

Zu einer Vorfeier zum Volkstrauertag hatte
sich am Samstag abend eine sehr zahlreiche Ge¬
meinde in der Stadtkirche eingesnnden . In
dankenswerter Weise hatte sich der Karlsruher
. .Liederkranz " zur Mitwirkung bereit erklärt .
Den solistischen Teil bestritten der Cellist Fritz
Dollmätsch sowie Kirchenmusikdirektor Hand
Vogel . Das Programm enthielt in feiner
Abstimmung Werke , die geeignet waren , das
Gedenken an unsere teuren Toten erneut zu
vertiefen . ^

Nach der Einleitung mit Präludium und Fuge
C-Moll von Bach, die Herr Vogel in ruhigen ,
klaren Linien eindrucksvoll erstehen ließ , trat
der Licdcrkranz zum erstenmal unter seinem
neuen Chorleiter Fr . Linnebach vor eine brei¬
tere Oeffentlichkeit . Schuberts „Heilig ist der
Herr " und der Chor „In stiller Nacht" von
Brahms erklangen in hervorragend feiner Aus -
geglichenheit durch den weiten Raum . Später
gelangte Benekens „Wie sie so sankt ruhn " und
„Wiedersehen " von H . Vogel zum Vortrag . Auch
diese Chöre erweckten bei der bekannten Chor¬
disziplin des Vereins den besten Eindruck . Man
bars der Hoffnung Ausdruck geben , daß es auch
dem jetzigen Chorleiter gelingen wird , die alte
Tradition des „Liederkranz " hochzuhalten .

In dem bereits wiederholt erfolgreich hervor -
getretcnen jungen Cellisten Fritz Dollmätsch
war eine Kraft gewonnen , deren solides Kön¬
nen allseits befriedigte . Der warme Ton des
Instrumentes verschmolz vorzüglich mit den
zarteren Registern der Orgel . In Werken von
Bach , Händel und Beethoven trug Herr Doll --
mätsch wesentlich zum Gelingen des Abends bei .
Die Begleitung führte Herr Vogel mit vor¬
nehmer Zurückhaltung durch. Er brachte auch
den Trauermarsch von Chopin zu großer Wir
kung . Besonders schön klang das Choralvorspiel
von Brahms „O Welt , ich muß dich lassen" .
Schuberts „Litanei " mit ihrer Allerseelenstim¬
mung war so recht geeignet , den Abend zu be¬
schließen, der eine würdige Gedenkstunde war
an die , die ihr Bestes uns gaben . —t.

Feier in der Schloßkirche.
Die Liturgie , die Sonntag abend in der

Schloßkirche statttand . war gleichfalls durch
die Wahl der musikalischen Borträge und dnrw
die Schriftlesung und die kurze Predigt des
Geistlichen in den Dienst des Volkstrauertages
gestellt. Es war eine stille, verinnerlichte Feier¬
stunde . Vier junge , hochbegabte blinde Künstler
hatten die Bortragsfolge übernommen . Walter
Schwan spielte auf der Orgel mit flüssiger
Technik und feiner , stilvoller Registrierung
Werke von Johann Sebastian Bach , -Herbert
C o r t i e r Biolinmustk von Martini und Georg
Friedrich Händel in geschmackvoller Vortrags¬
art und ausdrucksvoller Bogenführung . Rudolf
Linder sang mit seiner klangvollen , wohlge
schulten Stimme Lieber von Franz Schubert u .
Bach, und Hans Günther rezitierte die
„Kreuzschau " von Gcrock.

Billig in der Unterhaltung
Anspruchslos in der Pflege

ZuverläfTig und ausdauernd
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Badische Rundschau.
Wetierkorrtraste

im Gchwarzwald .
Fähnsturm und Schneeschmelze am Samstag .

Frost und Neuschnee am Sonntag .
ca . Vom Schwarzwald, 1 . März . Witterungs¬

gegensätze von schärfstem Format kennzeichneten
den Ucbcrgang vom Narrenmonat zum Mär¬
zen . Am Samstag , dem letzten Februartag ,
batte es den Anschein, als wollte der Frühling
einen ersten ernstlichen Vorstotz unternehmen.
Die Schneefchmclzc machte zusehends Fort¬
schritte. Bis zu den Hochlagen , ja zeitweilig
bis über 1200 Meter empor, streckte der den
Winterschlaf der Berge störende Föhn sekne
Hand und die vereisten , verharschten Schnce -
wälle begannen sich sichtlich zu lockern und zu
lösen . Aber über Nacht erfolgte ein mächtiger
Gegenstoß des Winters . Der Böensturm schlug
um : rauhe, kältere Luftströme dringen in d : e
föhnigen ein und in wenigen Stunden ging die
Temperatur ruckartig zurück . Wieder einmal
meisterte der Winter die Situation . Eine
gleichmäßige , reine , weiße Decke breitete sich
wieder von den Schwarzwaldhöhen bis zu den
Talsohlen , ja sogar bis in die Rhcincbene
hinab. Bis zum Sonntag abend , wo der Frost
sich weiter verstärkte , meldeten die Gelände des
Hochschwarzwalds von der Badener Höhe bis
zur Hundseck , von da zur Hornisgrinde und
zum Rirhestein abermals eine Schneehöhe von
unterschiedlich 80—160 Zentimetern , während
im Feldberggebiet ein Schneepcgelstand von
etwa 260 Zentimetern erreicht wurde.

Bauernregeln vom März .
Im Leben des Landmannes ist der Monat

Mürz eine wichtige Zeit. In unseren Graden
steht dieser Monat mitten zwischen Winter und
Frühling , die sich beide mit Stürmen , Schnee¬
schauern und milden Lüften sowie Sonnenschein
ivacker bekriegen . Das Feld gehört aber doch
dem Lenz und der kundige Landmann zieht schon
jetzt feilte Schlüsse auf das kommend« Erntcjahr .
Eine alte Bauernregel sagt : „Donnert 's im
Märzen , so bcdcutct 's ein fruchtbar Jahr " , eine
andere : „Wie der Himmel am Ruprecht aus-
schau 'n tut , ist auch für den ganzen Juli gut".
Auf den Joscphitag muß man besonders Acht
haben , denn ,Ffst es an Josefus klar, wirb es
ein gesegnet Jahr ". Mit der wetterwendischen
Frühlingszeit beschäftigt sich mancher bewäbrte
Spruch. So heißt cs : „Märzenschnee der Saat
tut weh , Märzcnstaub bringt Gras und Laub".
Fürs ganze Frühjahr hat gleich folgende Regel
Gültigkeit : „Trockener März , nasser April und
kühler Mai füllen Keller und Kasten und machen
viel Heu". Ta von einem trockenen Märzmonat
gesagt wird , daß sich da die Keller füllen , dürfte
ein trockener März mit klaren Tagen am ehesten
des Landmannes Wünschen für diese Zeit ent¬
sprechen.

Llm den Vertrag mit Achern.
bld. Lichtenau (bei Kehl ) , 28 . Febr . Die groß«

Jntercssentenversammlung , die laut Beschluß
des Bürgerausschusscs einzuberufen war , um
über den Vertrag mit dem Elektrizitätswerk
Achern zu entscheiden , hat nach stundenlanger
Debatte den Vertrag mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt.

Umstrittener Bürgermeisterposten .
bld. Ittersbach ( B . Pforzheim) , 28 . Febr . De:

bei wiederholten Wahlgängen zur Bürger -
metsterwahl als Sieger hcrvorgegangene Archi¬
tekt Rittmann , dessen Wahl aber immer wieder
angefochten wurde, war vom Ministerium als
Bürgermister bestellt worden. Nachdem er aber
abgelehnt hatte, wurde nun sein Gegenkandidat
Kronenwirt Gustav Göring vom Ministerium
auf den Posten berufen. Der Gemeinberat ist
vom Ministerium ermächtigt worden, schon vor
Ablauf der zweijährigen Amtszeit des Bürger¬
meisters Neuwahlen anzubcraumen.

Oer Glückwunsch des Lehrervereins .
bld . Heidelberg, 28. Febr . In der „Badischen

Schulzeitung" teilt der Vorstand des Badischen
Lehrerveretns die Ernennung seines Obmanns
Sofheinzzum Stadtoberschulrat Hei¬
delberg mit und sagt in seinem Glückwunsch.
Schule und Lehrerschaft sähen in ihm einen
treuen , begeisterten Vorkämpfer und Hüter ihrer
edelsten Bestrebungen. Möge er in dem neuen
Amt in rüstiger Kraft noch lange Jahre der er-
lmbenen Erzieherausgabe dienen können , für dre
er sich allezeit so opferbereit eingesetzt habe .

X Breiten , 24. Febr . Als letzter der hiesigen
Vereine hielt der Turnverein 184 0 ^eine
General - Versammlung ab . Die Neu¬
wahlen ergaben als 1. Vorstand des Vereins ,
Herrn Ernst Harsch, einen langjährigen Män¬
nerturner , der sich um den Verein schon manche
Verdienste erwerben konnte . Der seitherige
Vorstand, Herr Adolf Doll , der aus gesundheit¬
lichen Gründen sein Amt niederlcgte, wurde
zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt . Mit
dem Tätigkeitsbericht des verflossenen Jahres
kann der Verein vollauf zufrieden sein . Auch
die Mitgliederzahl ist befriedigend. Der Turn¬
verein stellt seit längerer Zeit den größten
Verein unserer Stadt dar . Im Kasicnbericht
machten sich die Ausgaben für Instandsetzung
und Errichtung einer Beleuchtungsanlage arF
dem Turnplatz unangenehm bemerkbar, doch
hofft die Leitung , diese Ausgaben durch dre
regelmäßigen Beiträge ausgleichcn zu können .
Nach einigen Anregungen und Aussprachen,
schloß der seitherige Vorstand mit einer Ermah¬
nung , den Idealen der deutschen Turnerschaft
treu zu bleiben, die Versammlung.

Oie Beschäftigung
der Wohlfahrtserwerblosen

o . Bruchsal, 27. Febr . Zu einer finanziell
wieder ticseinschneidenden Beratung trat der
Bürgerausschutz heute abend zusammen.
Zur Beschäftigung der 260 Wohlfahrtserwerbs¬
losen wurde ein weiterer Kredit von 800 000
Mark angefordcrt , wodurch 39000 Tagewerke
geschaffen werben. Trotz der Opfer für den
Gcmeindehaushalt konnte keine der Parteien
sich der Notwendigkeit verschließen und so
wurde der Kredit mit voller Einmütigkeit ge¬
nehmigt. Ebenso die Erstellung eines vierten
Eiskompressors im Schlachthof mit einem Auf¬
wand von 21 000 Mark . Der Vorsitzende gab
der Hoffnung Ausdruck , baß auch die Deckung
im neuen Voranschlag die Einmütigkeit finde ,
denn das Fürsorgewelen werde im kommenden
Rechnungsjahr einen Mehraufwand von nahezu
einer halben Million erfordern , dazu komme der

Rückgang Ueberweisungen aus Reichssteucrn
mit 50000 Mark und auch sonstige M nüerein-
nahmen an Steuern , besonders des Gewerbe¬
ertrags .

bld . Achern , 28. Febr . Die Bürgersteuer ,
die anfänglich vom Gcmetndcrat abgelehnt wor¬
den war , ist im Bürgcrausschuß mit den Srim -
men des Zentrums und des Wirtschaftsbundes
angenommen worden.

bld . Mannheim , 28 . Febr . Die Stelle des
städtischen Branddirektors wird ab
1. März dieses Jahres neu beseht und zwar
durch den bisherigen zweiten Leiter der Mann¬
heimer Verufsfeuerwehr , Brandoberingcnieur
M i k u s.

bld. Legelshurst sbei Kehl) , 27 . Febr . Der
neue Bürgerausschuß hat nach längerer
Aussprache die Ausnahme eines Darlehens von
16 000 RM . mit großer Mehrheit bewilligt, die
zum Zwecke der Geradelcgung der Bahnhof-
straße angefordert waren . Zu diesem Arbeits -
projekt hat die Gemeinde aus Mitteln des West¬
fonds 10 000 RM . Zuschuß erhalten . Mit der
Arbeit soll sofort begonnen werden, da die
Straße bis 1. April fertig fein soll.

Der Volkstrauertag im Lande.
In ganz Baden wurde der Volkstrauertag in

würdiger Weise begangen.
In Bruchsal

hielten die militärischen Vereine , Turn¬
vereine usw . am herrlichen Gefallenen¬
denkmal eine Gedächtnisfeier ab , wo¬
bei der evangelische Stabtpfarrer K ö b e r l e die
Gedenkrede für die Gefallenen übernommen
hatte. Hier, wie am Dragonerdcnkmal und am
alten Kriegerdenkmal wurden von den ver¬
einigten Militärvereinen Lorbeerkränze nieder¬
gelegt . Die öffentlichen wie auch eine Reihe
privater Gebäude hatten halbmast geflaggt.

In Gernsbach
versammelten sich die Vereine am Markt und
marschierten zu den Gedächtnisgottesdieüsten in
den beiden Sladtkirchen. Nach dem Gottesdienst
marschierten sämtliche Vereine mit ihren Fah¬
nen nach dem Löwcnsaal, wo der Gedenkakt als
Morgenfeier stattfand. Die Stadtverwaltung
hatte in Verbindung mit dem Kriegcrgräbcrbund
den Saal würdig und schön ausfchmücken lassen.
Die Ansprache hatte Herr Regierungsrat G o l l
von Rastatt übernommen. Die Glocken beider
Kirchen läuteten zum Gedächtnis der toten
Helden . Die öffentlichen Gebäude und viele
Privathäuser hatten aus halbmast geflaggt .

In Gaggenau
fanden in den Kirchen beider Konfessionen Ge-

.dächtnisgottesdienste statt. Nach 11 Uhr ver¬
sammelte sich die Einwohnerschaft von Gag-
genau vor dem Ehrenmale der Kriegsgefalle-
nen auf dem neuen Friedhofe. Nach einem
Musikvortrag der Stadtkapelle trug der Schüler
H . Maisch einen Prolog vor. Die Gesangvor¬
träge übernahm abmachungsweise der Arbeiter¬
gesangverein „Freiheit ". Die Gedächtnisrede
hielt Kaplan H. Killer . Bürgermeister Schnei¬
der widmete den Gefallenen Worte des Ge¬
denkens und legte im Namen der dankbaren

Stadtgemeinde Kränze nieder, desgleichen taten
die Vorstände des Kriegervercins , Bund der
Kriegsgefangenen, Bund der Kriegsbeschädigten .

In Baden - Baden
hatten die öffentlichen und viele Privatgebäude
halbmast geflaggt. Zum Gedenken an die im
Weltkriege Gefallenen veranstaltete die Stadt
vor der Ehrenhalle eine Krieger - Ge¬
dächtnisfeier , an der Vereine und Ein¬
wohnerschaft in großer Zahl teilnahmen. Gcistl.
Rat Martin hielt eine tiefempfundene An¬
sprache, die bei allen Zuhörern tiefste Eindrücke
hinlerließ . Nach dem von der Liedertafel
„Aurelia " zu Gehör gebrachten stimmungsvollen
Chor „Wir liebten uns wie Brüder " von Attcn-
hofer legte Oberbürgermeister E l f n e r na¬
mens der Stadt in der Ehrenhalle einen Kranz
nieder. Ein stilles Gebet und der Vortrag des
Liedes „Der treue Kamerad" durch die Fcuer -
wehrkapelle bildeten den Abschluß der Feier .

In M a n n h e i m
fand am Vormittag aus dem Ehrcnfriedhos eine
schlichte Kundgebung statt, bei der Direktor
Schneider, der 1 . Vorsitzende des Vereins für
Kriegsgräbcrfürsorge , eine Ansprache hielt. Am
Nachmittag folgte im Musensaal und im Nibe-
lnngenfaal die große öffentliche Gedenkfeier , bei
der neben dem Orchester des Nationaltheatcrs
auch noch andere Chorvereinigungen mitwirk¬
ten . Professor Spiegelhaider gedachte in einer
feierlichen Ansprache der Toten . Die öffent¬
lichen Gebäude hatten halbmast geflaggt, ebenso
vixle Privathäuser .

- In Weinheim
wurde am Sonntag vormittag in der schön ge¬
schmückten Türnhalle des Realgymnasiums
unter starker Beteiligung eine von Chorgesang
und Deklamationen umrahmte Feier abgehal¬
ten , bei der Oberregierungsrat Bauer -Karls¬
ruhe die Gedenkrede hielt.

Großfeuer beim Schluchseebau.
WTB. St . Blasien 1 . März .

Im südlichen Bauabschnitt des Schluchseewerks
bei Schwarzabruck hat in der Frühe des Sonn¬
tag Morgen ein Großseuer erheblichen
Schaden verursacht , das aber zu einer Unter¬
brechung der Bauarbeiten nicht führen wird.
Gegen Wo Uhr entstand in dem provisorisch er¬
bauten Transformatorenwerk Feuer , das schnell
um sich grijs und bei dem herrschenden Sturm ,
der in der Nacht zum Sonntag wütete, die in
der Nähe aufgebauten Wohn - und Lager -
baracken bedrohte . Die Feuerwehren der
Umgebung wurden alarmiert . Ihr « Arbeit ge¬
staltete sich außerordenllich schwierig. Die Zu¬
fahrtsstraßen waren an sich schon durch Schnce -
fall und Berharschung sehr schlecht befahrbar.
Dazu kommt , daß die durch das Feuer bedrohte
Bauanlagc in einem tiefen Talkesiel eingebettet
ist. Es gelang aber den vereinten Bemühungen
der Wehren, zu denen sich auch die Motorspritze
St . Bläsien gesellt hatte, des Feuers nach meh¬
reren Stunden Herr zu werben und seine wei¬
tere Ausdehnung zu verhindern . Das Trans¬
formatorenhaus ist mit seiner Einrichtung
vollkommen verloren . Vom Feuer zerstört
wurde auch eine große Baracke , in der Maschinen
und Maschinenteile untergebracht waren . Auch
diese Lagermaterialien sind verloren . Sehr
schlimm gestaltete sich die Situation für die in
vier Baracken untergebrachten Arbeiter ,
etwa 150—200 Köpfe , die bei dem rasend schnell
um sich greifenden Brande größtenteils nur das
nackte Leben retten konnten . Sie haben
überwiegend ihr weniges Hab und Gut ver¬
loren . Im Ganzen sind also außer dem Trans -
formatorenwcrk 5 Baracken verloren ge¬
gangen, von denen drei von der Siemens -Bau
Union erstellt waren , zwei von dem Bangcschäft
Hellcr-St . Blasien. Der Schaden ist naturgemäß
ziemlich hoch. Eine Unterbrechung der Bau¬
arbeiten konnte vermieden werden, da man so¬
fort bemüht war . den für die Pumpen benötig¬
ten Strom durch Zusammenschaltung mit an¬
deren Stromlcitungen sich zu sichern . Bei dem
starken Wasierandrang infolge der Regenfälle
der letzten Tage bestand eine ziemlich große Ge¬
fahr des Wasseranstaus. Personen sind nicht zu
Schaden gekommen . Die gleichfalls zur Hilfe
hcrbcigcrufcnc Freiburger Motorspritze konnte
ans der Fahrt nach der Brandstelle angchalten
und zurückgeschickt werden.

*

bld . Kork bei Kehl , 1 . März . Ein Schaden -
scucr brach am Samstag in dem Anwesen der
Witwe Fej Erben aus bisher unbekannter Ur¬

sache aus , das sich in rasender Geschwindigkeit
über das ganze Gebäude ausbchnte. Die Orts -
seuerwehr, die Wehren der benachbarten Ort¬
schaften und schließlich die Motorspritze von
Kehl hatten große Mühe , die bei dem herrschen¬
den Weststurm stark gefährdeten Nachbarhäuser
vor dem Uebergreifen zu schützen . Das Brand¬
objekt war nicht mehr zu retten , zumal das
Feuer in den darin untergebrachten Stroh - und
Futtervorräten reiche Nahrung fand. Mobiliar ,
Fahrnisse und Vieh konnten in Sicherheit ge¬
bracht werden. Das Haus war seit dem vor
etwa drei Wochen erfolgten Tode der Eigen¬
tümerin unbewohnt, aber noch eingerichtet . Man
kann sich den Brandausbruch deshalb um so
weniger erklären . Der Schaden dürste einige
Tausend Mark betragen.

Saalschlacht
in Müllhe«^

Zusammenstotz zwischen Sozialdemokraten
Nationalsozialisten .

^
WTB. Müllhcim, 2 . März . GclcgentsiS e

von sozialdemokratischer Seite für « a
et),

abend in di« hiesige städtische Fest»E t jet
berufenen Versammlung , in e
Landtagsabg. Rcinbold sprach. kam
sammeustützen mit National ! ®

( |P
listen , die größtenteils aus Freiburg
men waren . Es entwickelte sich eine 6 ^ .
Saalschlacht , bei der Stühle eine «> }
wesentliche Rolle spielten. Dem Saals« ^
den herbcigeeilten Gcirdarmeriebcamtê » ^
Ss, die Nationalsozialisten aus dem
verdrängen . Es gab auf beiden Seiten
Leichtverletzte .

Die Versammlung hatte zunächst einen ^
kommen ruhigen Verlauf genommen , a $
80 Nationalsozialisten unter Vorauf
Ratschreibets Wilhelm Michel aus Ac
dem Ganlester des Bezirksverbanoeo^
NSDAP . , in die Versammlung kawem
den Ausführungen des Abg . Rcinbold
zur Diskussion aufgesordcrt unter ennv ft®
der Beschränkung der Redezeit. Es «f1
jedoch nur der aus Freiburg gcbürttgc
machermeister Tritschler für die National ^
listen zum Wort . Nach Ablauf seiner ■&
wurden ihm noch weitere zehn ^
gestanden . Als ihm das Wort entzogen
sollte , appellierte er an die Vcrsammt
er weitersprcchen sollte oder nicht. * 1 ^
sammlungslcitung betrachtete dies
Eingriff in ihre Rechte und wollte zi<
von der Rednertribüne hinabschieben , ^
am Saaleingang stehenden National^ je»
dies bemerkten , drangen sie in die JJJ

* Aa>>"
Saales vor, wo sich ihnen der aus , fr
bestehende Saalschutz cntgcgenstellte .
zwischen beiden Parteien zu einer
Schlägerei , wobei mit Stühlen "“Lei:

"'*'
der losgeschlagen wurde. Einige Gch »-iten i#l
beamte , die bei Ausbruch der Streittgre „4(i,
Saal erschienen , drängten mit Hilfe « es ^
schutzes die Nationalsozialisten aus « cm ji
hinaus , so daß nach etwa fünf Minu" ^
Versammlung ohne weitere Störung 1° |i«J
werden konnte . Bei dem Zusammeni >v » ^jK
etwa fünf Personen auf beiden « ett«»
verletzt worden.

Zusammenstöße in Ihring^
^

WTB. Freiburg i. Br .. 1. März - 3 “ $$ $ >
menstößen zwischen Freiburger Rei«s

^ i*
leuten und Nationalsozialisten kam
I h r i n g e n. Vor Beginn einer M . -e»
Irakischen Versammlung war die W
Saales der Wirtschaft zum .„Kaisern.tẑ K *"
setzt und zwar überwiegend mit Angrv^ ^ k
der Nationalsozialisten von Jhringen -
die Versammlung begann und dem
avgeordneten Rcinbold bas Wort JjoiO"
Referat erteilt worden war , soll der
sozialistische Stadtrat Maier das Wort
haben. Der Wirt , der Reibereien Bo» gfp
zog hierauf sofort seine Genehmigung * F,k>
Haltung der Versammlung zurück-^ ^
ließ auch niemand mehr in den ^ "

Ache ,dasTie Reichsbanncrleute taten -
nahmen im Hauseingang und vor der.-^ . Mt »
selbst Aufstellung. Auch die National,or ^ F '
soweit sie aus Freiburg nach Jbringen fflf. ^
men waren , formierten sich vor dem ~ gjeiC
sollen nun einige Nationalsozialisten
hannerleute tätlich angegriffen
seitens der Nationalsozialisten „mW '
knüppel, Schlagringe und Totschläger ^

fjcitn >‘
worden seien. Allerdings wird von
sozialistischer Seite bezüglich der Rem>«
leute das gleiche gesagt . Durch
sagen konnte vorläufig festgcstellt

jidH
el

8V 4ein Nationalsozialist mit einem
einen NetchSbannermann angriff-
nalsozialisten veranstalteten dann
dabei wurde ihre Fahne von der
beschlagnahmt . Die Ruhe konnte „
kurzer Zeit wieder hergestellt wer jjii »
nähere Aufklärung wird die Unters»«
gen müssen.

fXatrP s puh, <2. r= sf!
Sturm tm Wasserglas. — Jtomöbie von Bruno Frank .

Ist da in einer bayerischen Stadt ein Stadt¬
rat . ein Zeitgenosse, dessen hervorstechendste
Charaktermerkmale eisige Kälte, kleinlichste Ge¬
wissenhaftigkeit und Wichtigtuerei sind . Außer¬
dem erfüllt sein schlichtes Gemüt das stolze
Bewußtsein seiner einflußreichen Stellung.
Sein Ehrgeiz lockt ihn , sich um den frei gewor -
denen Posten des Bürgermeisters zu bewerben ,
und nun soll er seine öffentliche Programmrcdc
halten. Aber er hat leider nicht bedacht , daß
man auch über einen Hund straucheln kann.
Ein Redakteur schneit ihm ins Haus und er¬
bittet ein Interview fürs Abeirdblatt . Oben¬
drein erscheint auch eine ältere Blumenver-
käuserin , der man .ihren „Toni "

, das treue
Huivdevich, weggenommen hat . Toni soll von
Ämtswegen getötet werden , weil seine Herrin
die hohe Hundesteuer schuldig geblieben ist. ES
kommt zu den unsanftesten Auseinandersetzun¬
gen . Die zart besaitete Frau Stadlrat und der
human empfindende Redakteur suchen ver-
g « lens , den Herrn Stadtrat zu bewegen , doch
der armen Frau ihren vierbeinigen Gefährten
zurückzugebcu . Der Gestrenge wirst die Bitt¬
stellerin kurzerhand hinaus . Nun erkennt der
Vertreter der öffentlichen Meinung , daß ein
Mann , der im kleinen so herzlos und gewalt¬
tätig ist, nicht zum Bürgermeister taugt, und

veröffentlicht dis lameirtable Hunöcges
der Zeitung. Das führt natürlich ä a
des machtlüsternen Bürgermeisters .
er seine Programmrcdc halten
aus der Zuhörerschaft ein ohrevbe *
vielstimmiges Hundegcheul kiitgeg ^ ftt»
Mann ist erledigt. Als hiernach
gar noch von einer Liebelei ihres . {j
Eheherrn erfährt , kommt es zur u„i C"* .
Und der ergötzliche Kampf um den v
schließlich vor Gericht . Bei f| cr _
mutz auch „Toni " in all seiner
Struppigkeit erscheinen, um aut > ^
hin begutachtet zu werden : denn das &ie
lich von erheblicher Bedeutung .,X>. den
prüfende Frage , welche Strafe
Einbruch angeklagtenRedakteur ^ „d
muß . der den geplagten Hund

da- eit

der Magistratshundehütte entwende^ -
£{

lNiS
"

Bc 'v <7aliit0
armen Besitzerin wieder zugcfübr ^ ui»:,
Urteil lautet auf einen Tag Ä - iväktÄM
Zubilligung ein ?r dreijährigen
frist . Außerdem erhält er noch
nicht als Zusatzstrafe ! - die Uebe»^^ eN■ %t
schiedene Gattin des bis auf ,

die - tgpü
mierten Stadtrats a . T -, d ;e dkv> a t -
Zeitungsmann« längst herzlich »üg
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